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Dreiklänge als Heilsbringer
Sven-David Sandströms "Messiah" im Kloster Eberbach

Zum 250. Todesjahr von Georg Fried-
rich Händel suchte Barockmagier Hel-
muth Rilling etwas Neues, um es den zu
zelebrierenden Jubiläumsikonen gegen-
überzustellen. Am Ende aller Überle-
gungen stand der Entschluss, den vor-
mals von Charles Jennens für Händels
"Messiah" verfertigten Text neu verto-
nen zu lassen. Der Auftrag erging an
den schwedischen Komponisten Sven-
David Sandström, da dessen Tonsprache
nach Rillings Einschätzung eingängig
ist, den Hörern unmittelbar gefällt. Tat-
sächlich durfte die diesjährige Urauf-
führung des Sandström-"Messiah" beim
Oregon Bach Festival als großer Erfolg
verbucht werden, und auch die europäi-
sche Erstaufführung am vorletzten
Abend des Rheingau Musik Festivals
fand bei den Zuhörern in der Basilika
von Kloster Eberbach einen außeror-
dentlichen Anklang.

Den Anwesenden bot sich ein von vie-
lerlei Einflüssen bestimmtes Klangbild,
einem Musical näher als einem Oratori-
um. Das lag weniger an der eher kon-
ventionellen, obschon durch Marimba
und Gongs angereicherten Orchesterbe-

setzung als an den verwendeten harmo-
nischen und rhythmischen Modellen,
zum Teil auch an der Auswahl der Ge-
sangssolisten. Auch wenn die Motivati-
on beim Vorbild Händel nicht einseitig
in der Auseinandersetzung mit bibli-
schen Gehalten gründete, es diesem
vielmehr pragmatisch auch darum ging,
thematisch geeignete Werke für Fasten-
und Weihnachtszeit bereitzuhalten, so
entfernt sich Sandströms Werk noch
weiter von konkreten religiös-kultu-
rellen Bezügen und konstituiert sich als
primär ästhetisch zu würdigendes Ereig-
nis. Offenbar wurde diese Haltung vom
Dirigenten übernommen, denn die Be-
setzung beispielsweise des Solotenors
mit dem jungen, deutlich auf die Gestal-
tung von Opernrollen ausgerichteten Ti-
mothy Fallon ließ ein eventuelles Hin-
eingehen in weitere Interpretations-
schichten nicht zu. Stimmliche Brillanz
war bei ihm freilich ebenso gegeben wie
bei der Sopranistin Robin Johannsen.
Der klangstark auftrumpfende Michael
Nagy (Bass) hatte inhaltlich mehr zu
bieten, und das Insistieren der klang-
farblich weit auffächernden Altistin
Roxana Constantinescu auf sinnent-

scheidenden Nuancen versöhnte mit
mancher Schlichtheit der Komposition.

Obgleich das Orchester des Festivalen-
sembles Stuttgart mehrfach kurz aus
dem Tritt kam, ließ die technische Seite
keine wesentlichen Wünsche offen.
Klarheit der Intonation beim Chor und
die ausgeprägte Lust am souveränen
Spiel mit geschärften Rhythmen bereite-
ten einigen Genuss und motivierten das
Publikum, den lang anhaltenden Schlus-
sapplaus für Komponist, Dirigent und
Ausführende stehend darzubringen.
Derselbe Chor und dasselbe Orchester
waren tags darauf die Interpreten in Ge-
org Friedrich Händels bekanntem Ora-
torium "Messiah", mit dem Helmuth
Rilling das 22. Rheingau Musik Festival
beschloss (siehe Bericht auf dieser Sei-
te).
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